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GESUNDHEIT

Dr. Jeanne Fürst 
TV-Moderatorin
«gesundheitheute»  
im Gespräch mit Dr. 
med. Andreas Schmid, 
Facharzt für Psychiat­
rie, Klinik Schützen 
Rheinfelden
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Von Verena Ingold

 M anchmal ist der Grund 
schnell gefunden. Viel 
Randensalat gegessen 

zum Beispiel und dazu noch 
Rotwein getrunken. Auch Brom­
beeren oder Rhabarber können  
im Harn Farbspuren hinterlassen. 
Allerdings halten solche Ver­
änderungen nicht lange vor –  
zwei, drei WC-Gänge, und der 
Spuk ist wieder vorbei.

Auch manche Medikamente 
oder Vitaminpräparate können die 
Harnfarbe verändern. Dabei han­
delt es sich nicht immer um eine 
Hämaturie, wie der Fachausdruck 
für Blut im Urin heisst. «Verein­
zelte Medikamente wie Anti­
biotika oder vitamin- bzw. ei­
senhaltige Präparate können 

den Urin rot bzw. rötlich verfärben. 
Dabei handelt es sich aber um  

eine harmlose Verfär­
bung», erklärt dazu 
Prof. Stephen Wyler 
(Bild), stellvertreten­
der Chefarzt Klinik 
für Urologie am Kan­

tonsspital Aarau. «Anders verhält 
es sich bei gerinnungshemmenden 
Medikamenten. Sie können – ins­
besondere im Falle einer Über­
dosierung – zu einer echten Hä­
maturie führen, welche abgeklärt 
werden sollte.» Auch Diabetes 
und Bluthochdruck können zu 

einer Schädigung der Nieren 
führen, was sich in selte­

nen Fällen mit bluti­
gem Urin äussern 

kann. «Hier 
wären gegebe­
nenfalls wei­
tere Abklä­
rungen durch 
einen Nie­
renspezialisten 
sinnvoll.» Zu 
den harmlo- 

sen Erklärungen 
gehört dagegen 

Menstruationsblut, 
das sich mal in den 

Harn mischen kann.

Es kann harmlose Ursachen haben, aber wenn der Urin sich rötlich 
färbt, macht das Angst. Denn die Färbung kann auch auf zu viel rote 
Blutkörperchen im Harn hinweisen. Und auf ernsthafte Erkrankungen.

Was bedeutet roter Urin?

Bei Depression kann 
es auch zu körper­
lichen Symptomen 
kommen. Müssen sie 
behandelt werden?
Indem körperliche 
Symptome ernstge­
nommen werden, 
kann Vertrauen wach­
sen, was den Zugang 
zu psychischen Prob­
lemen erleichtern 
kann. Eine Behand­
lung, die sowohl die 
Psyche wie auch den 
Körper einschliesst, 
ist in vielen Fällen 
hilfreich. So hilft bei­
spielsweise Spazie­
ren, Joggen, Schwim­
men oder Krafttrai­
ning, die verlorene 
Kondition und Kraft 
wieder aufzubauen. 
Dazu kommt, dass 
Bewegung depressive 
Symptome und Angst 
lindern können. Bei 
Schwindel und Geh­
unsicherheit bewäh­
ren sich Geh- oder 
Konditionstraining, 
um wieder Sicherheit 
zu gewinnen. Men­
schen können so 
wieder Selbstvertrau­
en und Kontrolle über 
ihr Leben gewinnen, 
was sich positiv auf 
depressive Sympto­
me auswirkt.
TV-Tipp: gesundheit­
heute, «Kehrtwende 
in der Depressions­
behandlung»: SRF 1, 
Samstag, 8. Juli, 
18.10 Uhr.

Randen können 
den Urin rot 
färben. Ursache 
kann aber 
auch Blut 
sein.


